VII.10.0 RV
(Richtlinie Rahmenvertrag im Bauunterhalt mit Einzelabruf)

VII.10.0 RV
(Richtlinie Rahmenvertrag Bauunterhalt mit Einzelabruf)


Richtlinie zur Ausfertigung des Vertrags VII.10 RV (RV Rahmenvertrag Gebäude) und des Einzelabrufs VII.10.1 RV einschl. der Anlage VII.10.2 (Leistungsumfang Gebäude und Innenräume)

	Vorbemerkungen

	Die Vergabe freiberuflicher Leistungen hat nach den Regelungen des VHF zu erfolgen.

Soweit im Vertragsmuster und in den Anlagen Festlegungen zu treffen sind, sind in den dazu vorgesehenen Feldern Ankreuzungen vorzunehmen und bei Leerzeilen entsprechende Eintragungen zu machen. Sofern von den Vorgaben abgewichen werden soll, ist dies gemäß I.6 A Nr. 2 VHF immer rechtzeitig mit der Fachaufsicht abzustimmen.
Zu beachten sind auch die Hinweise der RL VII.10.0 zum Vertrag Gebäude und Innenräume. Diese Richtlinie ergänzt die Richtlinie um spezifische Regelungen zum Rahmenvertrag. 

	Bei * im Vertrag ist die gültige Angabe auszuwählen und die nichtzutreffende Angabe zu löschen.



	Der Rahmenvertrag wird für reine Bauunterhaltungsmaßnahmen gem. RLBau/RBBau Abschnitt C genutzt. Wertsteigernde Maßnahmen sind nur in den Fällen, die die RLBau/RBBau Abschnitt C im Rahmen des Bauunterhaltes zulässt, mit zu beauftragen.

Leistungen, die in einer Rahmenvereinbarung enthalten sind, dürfen grundsätzlich keinem anderen Unternehmen in Auftrag gegeben werden als dem, mit dem/denen der/die Vertragspartner der Rahmenvereinbarung sind.


	Der Rahmenvertrag kann grundsätzlich für die Dauer von ein bis maximal zwei Jahren abgeschlossen werden. Beim Land, wenn möglich parallel zum Doppelhaushalt. 

	Für die Schwellenwertberechnung wird beim Land eine Vertragslaufzeit von 2 Jahren parallel zum Doppelhaushalt des Landes zugrunde gelegt. Grundlage ist die BBN Liste (Muster M1 RLBau). Beim Bund sind die BU-Mittel des HHJ plus geschätzter Angaben für das 2. HHJ anzusetzen, wenn der Vertrag über 2 Jahre laufen soll Der vorläufige Gesamtauftragswert des Honorars ergibt den Auftragswert und bestimmt welches Verfahren (VgV oder nach Haushaltsrecht) zu wählen ist. Zur Vergabe unterhalb des Schwellenwertes gelten die Verfahrensregelungen gem. Richtlinie II.2 VHF. 
Die HHM müssen bei der Vergabe eines Einzelabrufs für das laufende HHJ zugewiesen sein. 



	Mit dem Abschluss des Rahmenvertrages wird noch keine konkrete Leistung des FBT’s beauftragt, sondern nur die Bedingungen, die für Einzelabrufe gelten, festgelegt, Die Beauftragung der einzelnen Maßnahmen/Leistungen erfolgt erst über den Einzelabruf mit dem Vertragsmuster VII.10.1 RV(EA). Auch evtl. angebotene besondere Leistungen werden erst mit einem Einzelauftrag abgerufen.

Dabei sollten beim Einzelabruf möglichst, alle zur Ausführung anstehenden Einzelmaßnahmen zusammengefasst werden und in so wenig wie möglichen Einzelabrufen beauftragt werden. Dies ist bei der vorläufigen Honorarberechnung (Schwellenwertberechnung) schon zu berücksichtigen. Die Abrechnung nach § 10.8.1 von einzelnen Maßnahmen, die unterhalb der Honorareingangstafelwerte liegen, erfolgt immer innerhalb eines Einzelabrufs.



	Zur Buchung im HHV bitte die Schulungsunterlage Rahmenvereinbarung FBT „Abwicklung von Rahmenvereinbarungen mit Freiberuflich Tätigen (FBT) in HHV“ beachten und entsprechend den Rahmenvertrag und die Einzelabrufe anlegen.


	Zum Rahmenvertrag:



	Im Einzelnen

	Zu § 1


	Vertragsgegenstand

Der örtliche Geltungsbereich ist in einem Liegenschaftsverzeichnis festzulegen, das alle Liegenschaften enthält, auf die sich der Rahmenvereinbarung erstrecken soll.



	Zu § 1.4
	Die Liste aller im Bauunterhalt geplanten möglichen Maßnahmen ist Grundlage für den Vertrag. Dabei ist diese nur ein Anhaltspunkt welche Maßnahmen beauftragt werden können. In der Liste sind auch die geschätzten Baukosten aufzuführen.


	Zu § 1.5
	Wenn die Rahmenvereinbarung im Namen mehrerer Auftraggeber (z.B. Bundesrepublik Deutschland, Freistaat Bayern, Bundesanstalt für Immobilienaufgaben, Forschungsanstalten etc.) geschlossen werden soll, sind hier alle Auftraggeber (juristische Person und letztvertretende Stelle) aufzuführen. Ein Verzeichnis mit den Kontaktdaten und vollständigen Vertretungsformeln ist als Anlage beizufügen und unter § 2 Nr. 2.1 aufzuführen.
Bei VgV Verfahren sind in der Bekanntmachung oder in der Aufforderung zur Interessensbestätigung alle auftraggeberseitigen Beteiligten bereits zu benennen.



	Zu § 2


	Bestandteile und Grundlagen des Vertrages

Dem freiberuflich Tätigen sind mit dem Vertragsentwurf eine Ausfertigung der Anlage VI.1 – Allgemeinen Vertragsbestimmungen (AVB) und die Anlage zu § 6 (VII.10.2 – Leistungsumfang) zu übergeben und im Übrigen die weiteren für die Vertragserfüllung notwendigen Unterlagen zu benennen, die projektspezifisch zugrunde gelegt werden müssen.


	Zu § 2.4
	Das Vertragsmuster ist nur bei verfahrensfreien Bauvorhaben nach Art. 57 BayBO zulässig, ansonsten ist das Vertragsmuster VII.10 zu verwenden.


	Zu § 3


	Übergabe von Vertragsunterlagen

Alle zum Zeitpunkt des Vertragsabschlusses vorliegenden, für die Vertragsleistung maßgeblichen Unterlagen sind aufzulisten und dem Auftragnehmer in der erforderlichen Anzahl zu übergeben, insbesondere Bestandspläne und haushaltsmäßig anerkannte Unterlagen (BBN Listen/Auflistung der Bauunterhaltungsmaßnahmen).



	Zu § 4
	Leistungspflichten des Auftragnehmers

	Zu 4.2
	Beauftragung

Mit dem Rahmenvertrag wird noch keine Leistung beauftragt, dies muss separat mit einem Einzelabruf (Vertragsmuster VII.10.RV.01) erfolgen. Die Rahmenvereinbarung verpflichtet einen Auftragnehmer für eine bestimmte Zeit, definierte Leistungen auf Abruf (Einzelauftrag) zu den in der Rahmenvereinbarung festgelegten Bedingungen auszuführen.



	Zu § 5
	Allgemeine Leistungspflichten

	Zu 5.3
	Die Kostenobergrenze ergibt aus der für die Laufzeit des Vertrages zur Verfügung gestellten Mittel für den Bauunterhalt. Beim Land sind es die für das HHJ in Aussicht gestellten Haushaltsmitteln für die 2 Jahre des Doppelhaushalts. Beim Bund ergibt sie sich aus den zugewiesenen Haushaltsmitteln des HHJ zzgl. der Ermittlung der Kosten für das 2. Jahr. Diese sind aus den Erfahrungswerten aus der Abwicklung von Bauunterhaltungsarbeiten der Vorjahre zu schätzen. 


	Zu 5.4
	Termine

	
	Der Terminplan soll einen groben Überblick über die Reihenfolge der anstehenden Maßnahmen darstellen und regelmäßig überprüft werden. Der AN hat darauf hinzuweisen, wann ein Einzelabruf notwendig ist, um alle Maßnahmen im Vertragszeitraum abzuarbeiten



	Zu § 6 
	Spezifische Leistungspflichten 

	
	Im Rahmenvertrag sind die spezifischen Leistungspflichten, die grundsätzlich anfallen, aufgeführt.

Im Einzelabruf VII.10 RV.01 werden in der Anlage zu § 6 (VII.10.2 – Leistungsumfang) die Leistungen aufgeführt, deren Übertragung an den Auftragnehmer vorgesehen ist.

Dabei sind bei unterschiedlichen Leistungspflichten in den Einzelmaßnahmen jeweils eigene Anlagen zum § 6 (VII.10.2) zu erstellen. 

	Zu 6.2.
	Im Regelfall ist die Leistungsphase 5 im Bauunterhalt nicht notwendig und damit nicht zu beauftragen und dann auch aus dem Muster zu entfernen.
Eventuell fallen einige Teilleistungen an. Gemäß § 8 Abs. 2 HOAI ist zu beachten, dass wenn dem Auftragnehmer nicht alle Grundleistungen einer Leistungsphase übertragen werden, für die übertragenden Grundleistungen nur ein Honorar berechnet und vereinbart werden darf, das dem Anteil der übertragenen Grundleistungen an der gesamten Leistungsphase entspricht. Dabei kann eine zusätzliche Vergütung für Koordinierungs- oder Einarbeitungsaufwand nur vergütet werden, wenn sie schriftlich vereinbart wurde (§ 8 Abs. 3 HOAI).

	
	

	Zu § 8
	Personaleinsatz des Auftragnehmers

	Zu 8.1


	Fachlich Verantwortliche

Die für die Erbringung der Leistungen fachlich Verantwortlichen sind zwingend hier unter § 8 Nummer 8.1 des Vertrages einzutragen.


	Zu § 10
	Honorar

	Zu 10.1
	Übergangsregelung in Folge des Urteils des EuGH vom 4. Juli 2019 (Rechtssache C-377/17): 

Die Honorarermittlung für die Grundleistungen der Leistungsbilder der Teile 2 - 4 der HOAI in der Fassung der Bekanntmachung vom 10.07.2013 (BGBl. S. 2276) erfolgt nach den jeweiligen Berechnungsparametern der HOAI. Grundlage für die Honorarberechnung ist in der Regel der Mindestsatz (siehe Nummer 10.3). Auf dieses Honorar für die Grundleistungen können Zu- oder Abschläge vereinbart werden (siehe Nummer 10.7). 

Bei Beauftragung von Leistungen, die innerhalb der HOAI-Tabellen liegen, können die Honorare aller Maßnahmen, die mit einem Einzelauftrag beauftragt werden, gem. HOAI getrennt ermittelt werden. Der angebotenen Zu- bzw. Abschlag (Nr. 10.7) ist zu berücksichtigen. Wenn keine Kostenberechnung vorliegt, da Leistungen aus der LPH 3 / 4 nicht beauftragt wurden, wird das Honorar auf Grundlage der Kostenschätzung ermittelt. Es ist nicht notwendig extra für die Ermittlung des Honorars eine Kostenberechnung zu erstellen. 


	Zu 10.2 
	Alle Einzelmaßnahmen gem. Baubedarfsnachweis oder Anlage Bauunterhaltungsmaßnahmen sind hier zu erfassen und die Honorarzone festzulegen. 
Werden mit dem Einzelabruf Maßnahmen abgerufen, die hier nicht erfasst sind, ist im Einzelabruf unter dem Punkt hier eine ergänzende Vereinbarung zu treffen.



	Zu § 10.5
	Honorarzuschläge

In der Regel ist kein Umbauzuschlag zu vereinbaren, da im Bauunterhalt keine Umbauten mit wesentlichen Eingriffen in Konstruktion oder Bestand erfolgen. Es handelt sich im Regelfall um Instantsetzungsmaßnahmen zur Wiederherstellung des Soll-Zustandes.
Sollten Umbau- oder Instandhaltungszuschlag vereinbart werden, sind hier alle Einzelmaßnahmen gem. Baubedarfsnachweis oder Anlage Bauunterhaltungsmaßnahmen zu erfassen und die Honorarzuschläge festzulegen. Einzelmaßnahmen die hier nicht aufgeführt werden, sind ohne Zuschlag beauftragt.

Werden mit dem Einzelabruf Maßnahmen abgerufen, die hier in der dem Rahmenvertrag zu Grunde liegende Maßnahmenliste nicht erfasst sind, ist im Einzelabruf unter dem Punkt hier eine ergänzende Vereinbarung zu treffen.



	Zu 10.7
	Übergangsregelung in Folge des Urteils des EuGH vom 4. Juli 2019 (Rechtssache C-377/17):

Das Gesamthonorar für die Grundleistungen kann durch Zu- oder Abschläge gegenüber den insoweit nicht mehr verbindlichen Mindest- oder Höchsthonorarsätzen der HOAI abweichen. Wird hierdurch der Mindesthonorarsatz unterschritten oder der Höchsthonorarsatz überschritten, darf das Angebot mit dieser Begründung nicht von der Wertung ausgeschlossen werden.



	Zu §10.8

	Unterschreitung der Eingangstafelwerte der anrechenbaren Kosten


	zu 10.8.1


	Im Wege der freien Vereinbarung gem. § 7 Abs. 2 HOAI wird festgelegt, dass die Einzelmaßnahmen als Teile einer Gesamtmaßnahme zu einer Abrechnungseinheit zusammengefasst werden. Das Grundhonorar im Leistungsbild Objektplanung Gebäude wird somit aus der Summe der jeweiligen anrechenbaren Kosten (hier Kostenfeststellung) der Einzelmaßnahmen ermittelt und in Anlehnung an § 35 Abs. 1 i.V.m. § 11 Abs. 2 HOAI berechnet. Aus diesem wird dann mit den Honorarparametern das Gesamthonorar ermittelt.



	zu 10.8.2
	Wird der Eingangstafelwert des § 35 Abs. 1 HOAI mit dem Einzelabruf nicht erreicht ist es möglich nach Pauschalangebot oder nach Zeitaufwand abzurechnen. Dabei sollte die Abrechnung nach Pauschalangebot der Regelfall sein. Nur wenn es nicht möglich ist, den genauen Aufwand abzuschätzen, ist ausnahmsweise eine Abrechnung nach Zeitaufwand zu wählen. Die Art der Abrechnung ist im Einzelabruf festzulegen. Dies betrifft vor allem Maßnahmen, die kurzfristig und zusätzlich anfallen und nicht mit weiteren Maßnahmen zusammengefasst werden können und deshalb innerhalb eines Einzelabrufs der Honorareingangswert der Tabellen nicht erreicht wird.


	Zu 10.9
	Besondere Leistungen

Besondere Leistungen, die zum Zeitpunkt des Abschlusses des Rahmenvertrages schon bekannt sind, sind mit Aufforderung zur Angebotsabgabe mit abzufragen und anbieten zu lassen und sind im Einzelabruf zu den jeweiligen Maßnahmen oder Einzeln zu beauftragen. 

In der Rahmenvereinbarung nicht vorgesehene Leistungen, die erst bei Erteilung des Einzelauftrags erkennbar werden, sind als zusätzliche Leistungen im Einzelauftrag zu vereinbaren.



	Zu § 11

Zu 11.1
	Nebenkosten

Die Vereinbarung einer Pauschale ist grundsätzlich anzustreben; die ihr zu Grunde gelegten Einzelansätze sind verwaltungsintern in einem Nebenvermerk festzuhalten.



	Zu § 13


	Haftpflichtversicherung

Hier sind Angaben zu der erforderlichen Höhe der Haftpflichtversicherung für alle bekannten und im Rahmenvertrag gelisteten Einzelmaßnahmen, zu machen. Der Nachweis des Haftpflichtversicherungsschutzes ist vor Vertragsabschluss anzufordern und nach Vertragsabschluss bei längerfristiger Leistungsabwicklung ggf. erneut zu überprüfen.

Bund: Abschnitt K 12 RBBau ist zu beachten.



	Zu § 14
Zu 14.1
	Ergänzende Vereinbarungen

Verpflichtung nach Verpflichtungsgesetz

Aufgrund Nr. 7.1.5 Satz 4 KorruR vom 13.04.2004 sind alle privaten Leistungserbringer nach dem Verpflichtungsgesetz zu verpflichten. Hierfür ist dem Vertrag schon im Entwurf die Verpflichtungserklärung (VI.11 VHF) als Anlage beizufügen.

	Zu 14.3
	Hier können weitere vertragliche Regelungen vereinbart werden.

	
	

	Zum Einzelabruf:

	

	Im Einzelabruf sind nur die §§ aufgeführt, die abweichend oder ergänzend zum Rahmenvertrag geregelt werden. Sollten noch weitere §§ abweichende/ergänzend geregelt werden, sind sie ggf. mit aufzunehmen.

	Grundlage für den Einzelabruf ist der Rahmenvertrag. Mit dem ersten Einzelabruf können (sollen) alle Maßnahmen beauftragt werden, die sicher durchgeführt werden. Erst mit dem Einzelabruf werden die Maßnahmen beauftragt, es sollen immer so viele Maßnahmen wie möglich in einem Einzelabruf beauftragt werden. Dies geschieht unabhängig von den Einzelverträgen für Baumaßnahmen. 

	Sollte von den Regelungen des Rahmenvertrages abgewichen werden, z.B. Honorarzone, Honorarsatz, mvB, oder sollten zusätzliche Maßnahmen beauftragt werden, ist dies auch mit dem VM VII.10. RV(EA) möglich. Dabei ist immer Bezug auf die einzelne Maßnahme zu nehmen.
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